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Landtagss#tzung am 15. Mrz 1926 
-ý 

$Qi za. nn dor veri; realiohen ße prcchung im KonßereAzzimm r 9Uhs 
...,;..,....... ý. ".,., ýýý, w. ýý .. 

Vorm. / Nc�iehe Protokoll im AnhangQ/. 

dor £eiatungQn iu Saale 9.45 

Anýýc: ý c32d: Alle Abec: ordneten bis ¬%uß A. 'Y1alsor- entschuldigt. 
ti_.. _ ,. ý. � .. ý... _., uetý: J', 'Og. cnox J? rox. týcmiaiox:. 

r. :; t; "ok: Liest don Eixilsuf vor : der G 1kbgoorclne-ba n 

boi: 3"(: ifotad die de- 'Doneu- Veýsicrýc; rt: nt;. ýýeýell: aohaft. 
,. _' br.: x Z; oc; axa. otFýnd -ýäird tier iý©gýoruný; zur ueljgtidltuis; ü. bo; ýýýýie, -lan. 

ýingabe der (xo::. oinden Vuciuz urid Sci2uAn betr:: ffond rub- 

der der Q. iuderriife. Die Finanz- 

?ý.: ý. ss iox4 hat bssch3. os: en dem Gesuche zuzustimmen. 
rsa :: ittcilungen: ýncýihýuý der Zollpauüc, kul. e auf 25o gooo S 

Die %riltiriUtjý jut ur: i 50 , 000 Frs 9räosor als im r3. nan2gQ!;:; t 7e 
. 

1926 vo: rge;:; e: hen ist. 

L:: ß. ttoilung der egiarung ü"bcr das Ergebnio der Abstimmung 

dc: r Iýý: nde. rbralýc"; ýchý, äcnv ;xý; ieherýuzg. 
rruTG. F`ýG.. ý ýýC 

Das I, andt&gsproto3coll''v. 11. j`cboi' 1926 wird nach einer Er- 

gänzung und eines 1"odak: tianetßen i1ic, h"tigs"tellung genehmigt. 

r" L' ý: Gy II. D uxil. t dor laF;:;:. Gl'(XriUný; 

ýclttliný. r: Iah: ere7uche die lfagesut'elnung uazusteollen, so dass 

der j et<: igo : t; 'urk III tt l. tiraCii t : C. Scuchonbulýräcapgi, t. ng° vor �3 cr 

Pýeýicýtuýý ýratýýºýtehl kurkto Die SeucYionbekämpfune ioi; sehr 

rý: ichtig. In der Ile3gierungaratewuhl wcrdcn wir nicht einig. 

vry ý" loh stalle den Antrag bei lagesordnung zu bleiben. 

ý,, ý « ist ac; lb;; tverc, týu. n. dlioh, das°.; dic Reý; icýruný; die' Kompetenz 

iti. r die nbtigen j&ýrOciito . uur $euehanbekUmpý-L. mß hat., 

lüttliner: Die &eýýc: rmg kcx. Ln ICMZWMUH nattir. lioh Ubor joden 

iLredit in der : rage dor 'Souoh3nbakiLnpiurig ve, r: ttgon. - Die 

Minderheit ist fir j e6e 41, tas onalaa p#egen die S euohenbw- 

xt1- und bewilligt jeden nötigen hrocxit daf'ar. Auffalldnd 

i it aber, dass, in der 
f-agesordnung 

die äeuchenbekUmpfung nach 

der ý'egicrabg5rats1ý steht. 

Quaderer Auch die Abgeordneten der Mehrheit sinal der AuffAasung, 
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a4ss die hroc: ite fU. rdie Seuchenbekämpfung sehr vrichtig sind. 
Die Ilegierung hat das Vertrauens dass sie alles tut, um die 
(ýi efahr zu bekämpfen. Das Landesverwa7. tungspf'legegesatz giobt 

dazu. 

ý" ýýok: Vsrlic. wt Art. 13o des land. Verm:. 1tgs. Pf]. e3ege, -, otz"und 
ýgt hinzu, dass in Fiý11pw grosser lýe&ahr, der Landweibel 

Oder Vorsteher eine Kotschlrrhtung voran. lasuen känn; die 

% : i-caäte entschädigt wy erden muss. 
Es liegen 2Mjräge vor. Es gäbe eine dritte Aaung, tnwenn 'der 
Gegenstand als d er US -to gestrichen wird, 

kateg ü -aýzý Wenn die Regierung den Gegenstand nicht vurüok- L-Z 

ýunter,,. tUtze ich Antrag Ba ttliner und ersuc'x. ia abzu- 
stirrmene 

Antrag 
Die AbatimF2ung ergiebt 6 Stimmen für 33att2iner 

? iir Artrag Vogt ergeben sich auch 6 Stimmen. 

DEýr i'rä. sident entscheidet für Antra73 Vogt. 

r" Beck:. Ich bitte die Stimmzettel für die 12eaxatawah1 

&u10outeilen. 

tl'nOr- Das erste Mal hat, man die Klas,; enlottet±e v or die 
Ro ; ie: rungoratswahl gestellt. Man hat damals im Unterlande Unier 

chri: ' ten gesammelt. Ich habe es wie eine Falle betrachtet. 
reute 

.o : tt nach d.: r jzeg., Ratewah1 die 8euohe bekämpfung. Dos ist 

njn3 )`alle. Entweder wir wählen den Steg. Rat oder wir hören 

euf. Anderswo würde man sagen, das ist eine Komm©die. Mail 
U1 L un a lieber nicht mehr her berichten. Wit bleibbn beim 

. Lirxxor, komme was wolle. Alle Folgen trAgdtyf die Mehr- 
110it. war. hat uns mit Fizs.. en getreten. 

ZLox" Ich möchte nochmals an die Mehrheit appellieren? 
leerem gerechten ' Verlangen entgegen zu kommen. Dann giebt es 
b'rie'ten und Vertrauen in Regierung und Landtag. 

tar iohel: Im Konferenzzimmer ist lange genug gesprochen 
vWQrden. Der Herr Präsident hat betont uns entgegenzukommen. Er 
durtte si oh versprochen haben. Es ist kein Entgegenkommen 
wenn wir nicht selber uns-erern Kandidaten be stimmen könnend 
lý13r 

vertreten die halbe Wählerschaft o 
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ý3r 
Von unseren guten Rechte giebt es kein Abstehen-, 

Dic: 4'egierung ist d anan immer noch mit 2/3 mit d er Volke- 
4 tel beseht. Also in Regierung und Landtag ist sie immer 

nac1' in der Mehrheit. Wenn wir nachgeben, riskieren wir alles, 
1tvred r wir heben eine Stimme im Landtage oder wir haben 
keine. Sonst können wir daheim bleiben. 

Wir 
m llen Pried eng 

aber wir vertragen keinen Gev al'tfrieden. Wir haben den 
Wühlvorschlägen der Mehrheit einstimmig su o: timmt. Die Mehr- 
heit hat uns aber nicht gýeiah behandelt. Dae will ich nicht 

%en, nur iQ;; tste21en. 

Wenn wir unsý: r gutes Recht nicht arlaa3. ten, ki3nnen vi ir zuý 
h, Uu, qe b3. eibhn und er-spsran. deni Lande 

.; (, osteno 
ý sýr" unteistiSttzt Pater BLiohel. "lta 'vollen wir lieber zuhause 

bleiben. 

Es ist eine eigentümliche Auffassung. Man lehnt die 
VQ an >wortung 

ünd 
doch beansprucht man al les Mögliche und 

U ög1iche. Dau ist naiv. Wenn wir die Vor w-entwortttng tragen 
denn haben wir auch das Recht zu bo timmen. Wir wollen keine 
ýIktatur haben. Es geht nicht an, dass 6 boo. timmen für 9. 
Tah beantrage Ab; timmung. 

Es kommt mir interessant vor. Die halbe Be- 

'7blke; ung soll in der Regierung nicht vertreten seino Ist die 

Qine Hälfte nur- da zu steuern, und die andere nur zum be-- 
ý©hl en? 

ete . B; ýchel: Vogt stellt die Tat, eý. aohen auf den Kopf. 
dir haben keine Diktatur aufgestellt. sý+ir haben gebettelte 
Auoh heute wiederholen wir die Litte unseren gerechten Wunsch 

Zu erfüllen, dem Frieden im Lm de zuliebe. Entwedor wir 
Bind etwwra. � oder wir' sind nichts. Ich ersuchei nöohmals die 
kehrheit 

endlich Vernunft unzuneh men, - wir entschlagen uns 

. 
Jeder Verantworta tga 

r. 13 ýa : Ifir habon Ihnen gosut; t, dass wir Ihrem Abg. Marxer 
die Stimme)gebe. n wollene 

, lQfl. Wenn die Minderheit heute wiedör abtritt, werde 
Iah heute die Situation dECr ,, nd 2 t1r3ten sofort telegrafisch 14 

I 
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bekannt geben und iah gla$be bald in der Lage zu sein, 

Sie, meine Herren, wiedgr hierher zu bitten. 

124. Beak: Ich bitte die Stimmzottel auszuteilen 

Die6Herren Abgeordneten des Unterlandes verlassen den Saab 

pZ. 
_ 

Beck: Stellt die Beschlussunfähigkeit des Landtages fest 

und schliesst die Sitzung. 

Schluss lo. 6o 

Die Protokoll hure r: 
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Vertrauliche Besprechung im Konferenzzimmer am 15. März 1926 

Beginn 9 Uhr. 

Anv1ný, c? y3d: Alle Abgeordneten bis auf A. t'ialser-entschuldigt. . 
Rýýi" : zýýý. Ciai5f Prof. G. SchUldler. 

ý 

attLiýýr; Wir haben lae, -, t-ýioch iýe: ine ``Ei; ivrizng. `o`Jir tvllen 

r" J cýr.: Eine Selb ytauio- rung giobt es nicht. Der Regie- 

res'{, 
, rat ezun dis Vertrauen nicht, Ihre P: tesoe bringt Ständig 

rap-n uns in dc; y P_Qg. Ra-to-wah1 entgegen odor 

abe: v a1:; i1er3rit: vortung mittragon und wollen den Mann., der la. n® 

pa's t 

242 ýyac die presse geschrieben hat, damit haben 

1713r nichts zu tun.. Aber wenn wir tansrvon Mann drinnen haben 

ýae2,., tn die Presse schweigen. Wir haben faut 5o 7p der r': 'ählQr 

sncxesinteres sen vertreten würde, würden wir ilira sofort da-- 

aussprechen. Aber wenn wir nicht selber den 

,, Uren. dccli nur mit einem Drittel in dar Regierung vertre- 

teri, 
_ 'rd en. n unser ýitxzn in dor ý'iog. i. erung nicht unýundniaht dio 

MQ1be', tiniraen können, : dann sind wir Fiampelmiinner und 
ýönnen zuhau: e bleiben. --Nenn ihr uns dem Mann nicht gebtg 

Ich scheue mich nachhause zu gehen. Wir haben. nur nooh ein ent- 
Weder oder. Ihr habt nichts 'zu 

_ 
verspl elen. Ihr habt immer 

Wegen. Man wird ja gleich verdächtigt. 

terFchel: , 'Tegon der Leitungsschreiberei: DJ e hört von 

$elb.; auf, wenn unser Mann drinnen ist. wir wurden unseren 

21nfluss bei der Presse in der Suche aufbieten. 

Wenn wir nachgeben, bekommen wir eichen in Schaan Wichse. 

keinen Gerýýaýtfriec? en. - Ich begreife Euren ßtandpunkt vollkom- 

men. Ihr müsst den Mann ja nicht wählen- Im dritten Wahlgange 

@@lt ja das relative Mehr, Alle miteinander sind wir in einer 

Sech. ý; asse. 

2 Beel Ich verstehe Dr. Miarxor nicht- schon seines Berufes 

den wir liv lien, tragen wir keine Verantwortung, Wir wollen 

noon die Mehrheito 

S2 
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406" 
Vo79t: So schlimm wird es nicht, wenn Ihr n¬chgebt, n- Es ist 

eine besondere Zumutung an uns, abzutreten, wenn ZK der 

Reg. Rat gewählt werden soll. 

hol': sagt, dass er in der letzten Sitzung noch v. d: mehr 
das Vetrauen verloren, da festge; 

--tellt wurde, das.; am 11. 

ober die Klass eloktteriekonzession den alten Inhabern noch 

'licht entzogen, war, wW! hrend am 30. Jänner jedem der Entwurf 

mit der neuen Gesellschaft vorgelegt war den ist$ in dem stand, 

das; di. e I(nzession der alten Inhaberin erogen set " Alde 

Laarz hat uns fast amtlich än. gelogen . 
XEM5nEM Reg. Chef: Ich protestiore gegen den Vorwurf der 

Züge. Dr. . eil Deck"br als juridischer Berater bestolltt 

es wurde dann Dr. Reich beigezogen bei der D oppel purig- 
keit ist dann die Unterlassung geschehen. Die Regierung satar 

ixi be. ten ; laubeng dass die Konzession entzogen sch 
Battliner: Warum stehen die Mitteilen auf der Tagesordnung 

zuerst@. Ioh beantrage ferner den Gegen. tand Seuchenbekämpfung 

vor den Punkt Reg. Rat-r'Jahl zu stellen- in letzteren Pun . te 

Worden wir doch nicht einig werdend 

"1 Beck: Die Roihenfo,.. L e ist richtig. Die Mit Üeilu,. ngen kommen 

Immer zuerst, und dann folgen irmor die alten, nichterledigten 

Sachen, 

ÄG 
,. 

Chef: Der Vorgang ist Wer so eingehalten worden. 

Star BUc el: UnterctUzt Battliner. Ich habe Ubrigc. U bereits 

s. z), betont, dass looo. - Frs. für den Posten nicht reichen. 

Er rügt die Ausdrucksweise von Vogt. 'Jenn das im Saale erfolgen 

würde, müsste er anders entgegnen, 

t" Die Tagesordnung soll bleiben wie, sie ist. 

11etet Büchel: Man kann Hopp begreifen, der ail. oblicher 

Abgeordneter etwas daran findet$ wenn die R. rnzoosion 11 

Tage später immer noch nicht eutz6gen ist. 

ergo, 
_ 

tze Hoop hätte sich vorher erkundigen sollen. 

, 
Peter BUohel : Wenn er es im Konferenzzimmer sagt, ist nichts 

däbeiý 
i 

_B arket e2 : D1 e Tagesordnung soll bleiber: o ý. 
' ýý 
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ý".:. 3. QCý " Lie ý Yli. 
ý.. 

U" 
ýcý0 

4? 
eý ý G. tlU 

os 
\iý :, tltýCö,. 

t1. 
[afIÜage. tv^os 

Vaý'" ýiý ý3 +: E3ýr, i E3311T1g iat den : ý. i'f3Cil u ild. '' dio 
-ý. <. 'itisý`ýii)ý'iýi7. ý, Cýý1Y' 

C, ' ý112 Cli1eY1. 

Ich möchte darýif kein tiveisenc Für die :; euckzý be- 

? `= luF v: ýelý. eieiit in Fond c, x7. j; a1e ýt i°r©rdCý.. 

d. 3.. o T;:. i xe fLir Gecýand}ieý. ý: wine, 
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